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Morgen- Ausgabe Mittwoch, den 


Elſaß-Lothringen einzuſetzen, an eine Repräſent ation 
im großen Stil, durch den Kronprinzen des deut / 
ſchen Reiches oder eine andere deutſche Fürſtlichkeit. 
Wir baben dieſen Plan aus verſchiedenen Gründen 
zurückgewieſen; was heute davon noch übrig geblie 
ben iſt, beſteht etwa darin, daß an die Spitze der 
Landesverwaltung in Elſaß-Lothringen eine Perſön⸗ 
lichkeit geſtellt werden ſoll, welche durch ihre geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung ſich zur Repräfentation eignet, 
und bei welcher jene Geſchäfte ſich ſammeln und 
ihre Erledigung finden, die zwar an ſich den Cha⸗ 
rakter von Routine -Geſchäften tragen, deren Ent⸗ 
ſcheidung aber in den meiſten Ländern und in gam 
beſonders reichem Maße in Frankreich und demge⸗ 
mäß auch in Elſaß - Lothringen, ſoweit dort noch 
franzöſtſches Verwaltungsrecht gilt, dem Staatsober⸗ 
haupt vorbehalten if. Wenn die Verhältniſſe in 
Elsaß-Lothringen ſich gut entwickeln, jo werden die 
außerhalb des Landes ſich befindenden Verwaltungs⸗ 
Inſtanz n nur ganz ausnahmeweiſe zu einer prakti⸗ 
ſchen Bedeutung gelangen und der Reichskanzler 
wird, dieſe Fälle ausgenommen, von den Angeleyen- 
heiten des Reichslendes nur inſoweit beansprucht 
werden, als er die der perſönlichen Entſcheidung des 
Kaiſers vorbehaltenen Sachen für dieſe Entſcheidung 
vorzubereiten hat, weshalb er dieſe ſeine Siellung 
auch bildlich mit derjenigen eines „Kebinetsraths“ 
verglich. 

Es iſt die Frage, ob durch die vom Reichs⸗ 
kanzler vorgeſchlagene Ordnung der elſaß⸗lothringen⸗ 
ſchen Verhältniſſe nicht das Beſte erzielt wird, was 
unter den augenblicklichen Verhältniſſen möglich if, 


Denutſchland. 


Berlin, 25. Mär. Der „Reichs- Anzeiger“ 
Weböffentlicht folgenden kalſerlichen Erlaß: 

Wenige Monate ſind verfloſſen, jeit Ich für 
die Beweiſt treuer Theilnahme aus mehr als einer 
anlafjung öffentlich zu danken hatte, und ſchon 
the Ich Mich in der Lage, in gleicher Weiſe Meiner 
Ertenntlichkeit Ausdruck zu geben. Der Tag, an 
welchem Mir des Hoͤchſten Gnade ein neues Lebens ⸗ 
jahr anzutreten vergönnte, iſt diesmal der Anlaß 
beworden, Mich von nah und fern mit freundlichen 

gungen zu überraſchen. So umfaſſend und 
wannichfaltig iſt wiederum die Fülle derſelben, daß 

im Augenblick noch nicht jedes Einzelne gebüh- 
zend zu würdigen vermag; es bedarf für Mich vor- 
ER einer gründlichen Sichtung des überreichen Zu⸗ 
ſammtufluſſes von Telegrammen, Adreſſen und brief- 
lichen Zurufen, von Dichtungen, Kunſtſachen, Blu⸗ 
menſpenden und ſonſtigen Angebinden, um den gan⸗ 
den Umfang dieſer Glückwunſch-Bewegung zu ſchäßen. 
Gleichwohl ermeſſe Ich freudig, in wie vielen Her⸗ 
zen Mir zum 22. März ſympathiſches Gedenken ge⸗ 
widmet worden iſt. Aus froh geſtimmtem Gemüth 
drängt es Mich daher, ihnen allen, den Spendern 
glückwünſchender Aufmerkſamkeiten, alsbald zu be⸗ 
kunden, wie gern Ich ihren Eifer anerkenne, Mir 

Uebergang in das neu begonnene Lebens jahr 
2 % ch zu geftalten. Zu dem Behuf will Ich 
kurielstact der Unmöglihfeit, jebes Einzelnen Ge, 
* 1 tgruß beſonders zu erwidern, Meinen Dank 
de hre Geſammtheit richten, und beauftrage Sie 
| ae den vorſtehenden Erlaß ſogleich zu ver⸗ 


Berlin, den 28. Nin 1879. 
Wilhelm. 
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. empfehlen möchte, ſowelt ab 
An den Reichskanzler. 
F Der Geſchäfts⸗Ordnungskommiſſion, welche 

in Felge des Auftrages des Reichstages mit der 
ion der Geſchäfts ordnung betraut iſt, lietzen 
letzt mehrere ſpezialiſirte Anträge vor. Der von 
Abgeordneten von Bernuth und der von dem 
Abgeordn⸗ten Windthorſt eingereichte Antrag begeg⸗ 
nen ſich in den Gedanken, die Entziehung des Wor⸗ 
tes durch den Präſidenten beziehungsweiſe das Haus 
zu erleichtern. Weiter geht ein Antrag des Abg. 
v. Seydewiß, der auch die Mißbilligung des Hauſes 
Über ungebührliche Aeußerungen des Redners in die 
Geſchäftsordnung aufgenommen und für Majeſtäts⸗ 
beleidigungen beſondere Vorkehrungen getroffen haben 
will. Die Erledigung der Kommiſſtonsarbeiten wird 
kaum vor den Ferien erwartet. An erſeltig verlau- 
Schleiden, welcher jüngſt die Angele⸗ 
gründlichen und belehrenden Bro⸗ 
einen Nachtrag zu derſelben vor⸗ 
ver in den nächſten Tagen und jeden ⸗ 


iſt Ein neuer Geſichtspunkt iſt durch den Reichs⸗ 
Kanzler in der elſaß ⸗lothringenſchen Debatte einge / 
führt worden, die etwaige Trennung Lothringens von 
Elſaß, wobet über die zukünftige Stellung des Ber 
zirks Lothringen noch keine nähere Andeutung gege⸗ 
ben wurde. Dieſe Idee kommt aus dem Elſaß ſel⸗ 
ber, wo man Lothringen als ein ſchwerts Dleige- 
wicht empfindet, welches jede fortſchrittliche Entwide- 
lung verzögert. Es muß ferner anerkannt werden, 
daß zwiſchen Elſaß und Lothringen keine anderen 
geſchichtlichen Beziehungen beſtehen, als diejenigen, 
welche die Vereinigung beider Länder unter franzö⸗ 
ſiſcher Herrſchaft geſchaffen hat. Eine Abtrennung 
Lothringens vom Elſaß und die Einrichtung bejen- 
derer Verhäl niſſe für daſſelbe würde unter allen 
Umſtänden den Eindruck machen, als ob das Schick 
ſal beider Länder von einander getrennt und Loth 
betrachtet 


kannten Präſtpial⸗Antrags betreffend die 
tung eines Gesetzes mur Regelung des Güt.rtärif- 
weſens auf den deulſchen Bahnen dem Bundesrath 
die Protokolle einer Konferenz mitgetheilt, die von 
Vertretern derjenigen Regierungen abgehalten wor 


warnen, erhöhte Machtbefugniſſe dem Hauſe zu über⸗ 
nagen und dem Präſtdenten nur den Anttag an 


Staatsbahnen direkt intereſſirt ſind: Preußen, 
Balern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Heilen, Dl- 
denburg. Zrop der Meinungsverjepiedenheiten im 
Einzelnen iſt man doch, wie offülös gemeldet wird, 
im Ganzen den Beſtrebungen des Präſtdial⸗Antra⸗ 
ges enigegengefommen. Dieſelben zielen darauf ab 
1) vas Gütertarifweſen möglichſt gleichartig gem 
ſam zu ordnen, 2) volle Klarheit und Ueberſicht in 
die Tariffragen zu bringen, 3) Schuß dagegen au 
gewähren, daß die deutſchen Bahnen fremdländi⸗ 
ſchen Berkehrelntereſſen in erſter Linie dienen, Matt 
der deutſchen Produltion förderlich zu fein. Die 
leztert Aufgabe erſcheint nach dem Schreiben des 
Reichskanzlers als die wichtigere. Hervorgehoben wird 
daſelbſt, daß es die Aufgabe der Regierung fein 
müſſe, dahin zu ſtreben, daß deutsche Güter auf 
deutſchen Bahnen unter allen Umſtänden ebenſo 
günſtig behandelt werden als fremde. Der Reichs 
kanzler beantragt in dem Schreiben Beſchlußfaſſung. 
Die Konferenz fand ſtatt am 7., 8., 10. und 
11. Mä. 8 

Im Sinne dieſer Anträge wird ſeitens des 
preußſſchen Handelsminiſters nunmehr auch bezüglich 
der mehrfach zum Gegenfand der Erörterung ge⸗ 
machten Holztarife vorgegangen. Eine dahin gebö- 
rige offiziöſe Mütheilung lautet: 6 d 

Der Handels miniſter hat bemerkt, daß bei der 
Bildung der Frachtſätze, welche in dem Nachtrag 
22 zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Verbandtarlf für 


die Stellung des Präſidenten 
die bezügliche Anordnung daher beſſer dem Präflden- 
ten ſelbſt überlaſſen bleiben muß. 

— Vom afgbaniſchen Kriegsſchauplat liegen 
einige neuert Nachrichten vor, welche darauf ſchließen 
laſſen, daß die angeknüpften Friedens verhandlungen 
mit Jacub Khan bisher keinen Erfolg gehabt haben 
und die Engländer, um ihren Friedenswünſchen den 
beherigen Nachdruck zu geben, entſchloſſen ſind, ihre 

perationen gegen Kabul wieder aufzunehmen. er 
neral Browne konzentrtit, laut Meldung des Bist 
königs ſeine Truppen bei Djellalabad; General 
Roberts, der ſich infolge der ſeindlichen Haltung 
Grenzſtämme nach Kuram hatte zurückziehen 
müſſen, zieht jezt ſeine Truppen wieder in der Rich⸗ 
tung von Pewar und Alikhel zuſammen und be⸗ 
ginnt den Weg bis zum Schuturgardan paſſirbar 
in machen. In Kandahar berrſcht vollkommene 
Ruhe. Die Engländer haben Kalat⸗ Ghilzat ge⸗ 
räumt und die Stadt einem befreundeten Häupt⸗ 
linge übergeben. 
— Zu dem von dem Reichskanzler über die 
küuftige Organisation von Elſaß - Lothringen ent⸗ 
wickelten Programm äußert ſich die „B A. C.“ in 
zuſtimmender Weiſe. Sie ſchreibt, wie folgt: „Die 
Jiage der „Statthalterſchaft“ hat im Laufe der Zeit 
eine andere Bedeutung angenommen. Urſprünglich 
dachte man bei dem Projekte, einen Statthalter in 


a ob nicht ſelbſt die Fortdauer des jept neu zu d 
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Zeit ein folches überhaupt einzurichten im Stande 


den, die bel dieſer Frage durch den Best der 


Inet: Du Igefpaitene Petitzeut 15 Pfennutz⸗ 
Rebactton, Drud und Verlag von N. Graßmann, 
Stettin, Kuchplaß Nr. 3. 


Beilung. 


Nr. 143. 


26. März 1879. 


wird die Stadt Paris das gewaltige eiſerne Gerüͤſt 
der großen Maſchinengalerie erwerben und dieſc“ 
Gerüſt ſoll zur Herſtellung jener fünf großen Zu 
hallen dienen. 


Holztransporte nach Hamburg, Lüneburg, Witten 
berge, Lübeck und Berlin aufgenommen worden, der 
allgemeine Eilaß vom 21. Februar 1878 nicht 
überall Beachtung gefunden hat. Der Miniſter 
verſagt deshalb der Einführung dieſes Nachtrages 
für den Verkehr mit den genannten Stationen die 
Genebmigung von Auſſichtswegen. Ferner verlangt 
der Miniſter nachdrücklich, darauf zu halten, daß 
ohne Verzug die in der Umarbeitung noch rüdftän- 
digen Holztarlfe zwiſchen öfterreichtichen, den ge⸗ 
nannten deutſchen und den niederländiſchen Statio 
nen der Aenderung nach Maßgabe der Erlaſſe vom 
21. Februar und 20. April unterzogen und bis 
zum 1. Juni 1879 in der bisherigen Form außer 
Geltung geſetzt werden. Der Miniſter ſagt: „Die 
Nothwendigkeit einer außergewöhnlichen Begünſti⸗ 
gung des aus ländiſchen Produkts in den bezeichne 
ten Verkehren auf den preußiſchen Bahnen jet bis- 
her nicht dargethan und könne um jo weniger an⸗ 
erkannt werden, als der in Rede ſtehende zu Diffe- 
tentialfägen abgefertigte Holzverkehr bisher nur ſehr 
geringen Umfang erlangt habe.“ 

— Wie aus Kopenhagen, 24. d. 
wird, beſtätigt „Dagbladet“ das Eintreffen 
deutschen Antwortsdepeſcht; biejelbe weile den Ge- 
danken an die Rückgabe ſchleswitzſchen Territoriums 
zurück und ſtelle keine neue Diskuſſtonspunkte auf. 
Die diplomatiſche Korreſpondenz könne damit als 
abgeſchloſſen betrachtet werden. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag hat 


Provinzielles. 


Stettin, 25. März. In der erſten Verhand- 
lung der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung gegen den 
Dienſtmann Herm. Carl Friedr. Plö ßz zeigte ſich 
wieder einmal die Wahrheit des alten Spruches: 
„Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinetn!“ 
Die Anklage beruhte im Weſentlichen auf Folgendem: 
Die Dienſtleute Plötz und Marth waren am 
17. September v. J. von dem Auktlons-Kommiſſartus 
Guthmann zu einem Möbeltransport gegen den vor⸗ 
her verabredeten Lohn von 4,50 Mark angenommen. 
Durch das Verſchulden des Plötz wurde dabei ein 
Spiegel zertrümmert und deshalb der Lohn des 
Plötz zur Deckung des Schadens einbehalten. In 
den nächſten Tagen ſoll Plötz von Marth einen 
Antheil von 75 Pf. gefordert und als dieſer ver- 
weigert worden, mit Schlägen gedroht haben und 
ſogar durch einen Stoß mit einem Bilderrahmen 
dem Marth einen Zahn ausgehauen haben. Des⸗ 
halb wurde, beſonders in Folge des belaſtenden 
Zeugniſſes des Marth, gegen Plötz die Anklage 
wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſſung erhoben. 
Die Beweisaufnahme geſtaltete jedoch die Sachlage 
ganz anders; es ſtellte ſich heraus, daß Marth 
ſchon lange mit Plötz in Streit lag, daß M. den 


mit 34 gegen 16 Stimmen die Eiklärung ange- P. von dem Lohne vorher 75 Pf. zugeſagt, und 
nommen, daß er vie Einführung der Zollpflichtigkeit daß M. geäußert, „er werde den P. wegen Er- 
geſammten Einfuhr, namentlich die Einführung preſſung auf die Anklagebank bringen. Nach dieſer 

n auf Kohlen, Hol Eijen Getreide] Sachlage wurde ſelbſt von Seiten der kgl. Staats⸗ 


A der Provinz Weſtpreußen tief] anwaltſchaft die Anklage nicht im vollen Umfange 
3 ugleich wurde beſchloſſen, vieſt ſondern nur wegen 2 und Miß⸗ 
Erklärung dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, der] handlung aufrecht erhalten, doch auch die darauf 
Staatsregierung und dem Reichstage mitzuthellen. bezüglichen Schuldfragen von den Geſchworenen 
Ausland. er a verneint und der Angeklagte 
23. März. Die Vorschläge des Herrn gem eigeſprochen. Dagegen werden auf An⸗ 
eee eee 
Zufammenfepung der akademiſchen Rathe erregen 3 an das kgl. Appellattonsgericht zurück geſendet 
noch immer den lebhafteſten Zorn der klerikalen] went — den Dienſtmann Marth die Unterſuchung 
Partel. Unter dem Antriebe ver religiösen Blätter 3 e wegen fahrläſſigen Meineids eingeleitet 
werden Petitionen in großem Maßſtab organifitt 
und das Land aufgeregt gegen die Idten, welche 
der Minifter des öffentlichen Unterrichts den Kam ⸗ 
mern vorgelegt hat. Der „Monde“ erklärt, daß 
die Regierung ſich bald einer ungeheuren Agitation 
gegenüber befinden werde, die zwar das Geſetz vol⸗ 
Rändig reſpektiren, aber gerade dadurch um jo wirk⸗ 
ſamer fein werde und mit welcher die Regierung 
nothwendig zu rechnen haben würde. Dit katho⸗ 
liſche Preſſe in der Provinz, namentlich in der 
Bretagne und Bender, leigt die äußerſte Heftigkeit, 
und an der Spipe des Kreuzzuges gegen die Pläne 
des Unterrichts miniſters ſtehen alle Biſchöfe Frank⸗ 
reiche. Eins der erſten Ergebniſſe dieſes Kampfes 
welcht ſich auf den öffent 
raſch 2 gewor⸗ 
den d, während bisher nur ie Fa männer 
Kro, 15 Publikum an we- fange Februar v. J. heimlich, ohne an Bauer die 
fällige Miethe und den Reſt des Kaufgel des zu 
bezahlen. Dieſer klagte und erzielte auch wegen 
der Miethe und dem Reſtgeld für die verkauften 
Utenſilien ein günſtiges Erkenntniß, dagegen wurde 
er mit der Forderung von 5 Thlrn. für Wein und 
Cigarren abgewieſen, weil die Angeklagte in einem 
Termin vor dem Königl. Kreisgericht am 6. Mai 
v. J. beſchwor, dieſe Waaren nicht von Bauer ge⸗ 
kauft zu haben. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch 
geleiſtet ſein und war deshalb die Anklage erhoben. 
Die Angeklagte behauptete auch in der geſtrigen 
Beweisaufnahme, nicht ſchuldig zu ſein und die 
Waaren nicht gekauft zu haben, doch ſprechen fie 
die Geſchworenen nach längerer Beweis aufnahme des 
Meineids für ſchuldig mit 7 gegen 5 Stimmen; 
durch den entſcheidenden Spruch des Königl. Schwur⸗ 
fünf Mitgliedern ſolle dann im Einklang mit der gerichtshofs wurde die Angeklagte für ſchuldig be- 
Verwaltung die Lifte der Bücher feſiſtellen, die zu funden und demgemäß zu 1 Jahr Zuchthaus und 
Preievertheilungen in den ſtädliſchen Schulen geeig- Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt. 
net ſeien. Das Beispiel des Herrn Hamel wied Stettin, 26. März. In der Vorſtandsſitzung 
ohnt Zweifel in allen Gemeinderäthen Nachahmung] der „Geſellſchaft für pommerſcht Geſchichte und 
finden, in welchen die Mehrheit der republikantſchen] Alterthumekunde“ am 20. d. Mts. wurden acht 
Partei angehört. Eine andert Frage des Tages neue Mitglieder gemeldet, darunter von 
betrifft die Entwicklung der Turnübungen in den hier Herr Apptllationsgerichtsrath von Dewi; 
Schulen. Die Stadt Paris wird fünf große Turn- — Bei der bevorſtehenden Wiederaufnahme der 
plätze in verſchiedenen Bezirken errichten. Ihre] Feldarbeiten ſoll ein Aufruf an die Herren 
Einrichtungen jollen nach der neueſten Praxis ange- Landwirthe erlaſſen werden, um ihre Auf⸗ 
ordnet werden. In Folge von Unter handlungen] merkſamkelt auf etwaige Funde und deren Behand- 
mit dem General⸗Kommiſſariat der Weltausſtellung lung zu lenken. — Unter den eingegangenen Alter 


boben wegen der Bücher, 
Schulpreiſe gegeben werden und 
Bücher im Allgemeinen immer in ultramontanem 
und der Republik feindlichem Sinne ausgewählt 
würden. Er hat dann den Antrag geſtellt, daß die 
Buchhändler erſucht werden ſollten, Kataloge der 
von ihnen herausgegebenen Bücher vorzulegen und 
ihre Vorſchläge zu machen. Eine Kommiſſlon von 


thüm ern find vom beſonderem Intereſſe eine vor⸗ 
zügliche erhaltene Mützenurne von glänzend 
ſchwarzer Farbe, in der ſich die eine Zange einer 
Bronze⸗Pinzette befand, aus dem Kreiſe Lauenburg, 
eine Geſichtsurne (die erſte, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft erworben) aus einem Steinkiſtengrabe von 
Kreitzig bei Schivelbein, welche eine eiſerne Haar⸗ 
nadel mit gewelltem Halſe als Beigabe hatte, eine 
Schnur römiſcher Perlen nebſt Bernſtein⸗ 
korallen aus Wödke (Kreis Lauenburg), ein Sil 
berdenar des römiſchen Kaiſers 
Commodus, gefunden bei Sinzlow. — Mit 
getheilt wurde, daß in Rehſehl bei Maſſow im ver⸗ 
ganen Jahre ein Urnenlager gefunden jet, 
wobei ein Paar wohlerhaltener römiſcher Sporen zu 
Tage gekommen, die ein Vorſtandsmitglied rekognos⸗ 
zirt hatte. — Es find alle Vorkehrungen getroffen, 
um die noch zu erwartenden anderen Funde dieſes 
intereſſanten Urnenfeldes, das leider eine ganz wüſte 
Behandlung erfahren hat, zu bergen. — Auch der 
früher ſchon erwähnte Fund von acht Steinmeiſſeln 
und zwei Knollen aus Feuerſtein, die bei Paſewalk 
in den Ueckerwieſen gefunden worden, iſt von der 
Grſellſchaft erworben. — Von beſonderem Werthe 
iſt cie Erwerbung eines bisher in der Bibliothek 
des Kolberger Domes aufbewahrten Miniatur- 
bild auf Kupfer in Oel des Herzogs Barnim XII. 
c 1603), das Original zu der im Beſitz der Ge⸗ 
ſellſchaft befindlichen übermalten Kopie auf Holz. — 
Herr Dannenberg in Berlin, der bewährte 
Kenner pommerſcher Münzen, macht die intereſſante 
Mittheilung, daß es ihm durch einen kleinen bei 
Lübeck gemachten Fund gelungen ſei, die bisher In⸗ 
dien zugeſchriebenen Denare (halbe Linie und halber 
Stern) als Münzen von Wollin zu be⸗ 
ſtimmen. — Der Vorſtand erkannte dankbar die 
lebhafte Betheiligung an, welche die von ihm arran⸗ 
girten ſechs Vorträge über pommerſche Geſchichte 
ſeitens des hieſigen Publikums erfahren, und glaubt, 
daß dieſelben nicht ohne günſtige Rückwirkung auf 
die Intereſſen der Geſellſchaft geweſen ſind. — Um 
auch in der Provinz Aehnliches zu erzielen, wird 
ein Vorſtandsmitglied nächſtens in Demmin im dor⸗ 
tigen Bildungsverein einen Vortrag über die pom⸗ 
merſche Vorzeſchichte halten. 

— Die „Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte 
und Alterthumskunde“ in Stettin erſucht die Herren 
Landwirthe, beim Beginn der diesjährigen Feld⸗ 
und Erdarbeiten recht dringend das Augenmerk auf 
zum Vorſchein kommende Alterrhümer richten 
zu wollen. Der Schooß der Erde birgt noch Vie⸗ 
les, was für die Wiſſenſchaft, welche die Geſellſchaft 
verlritt, von hohem Werthe if. Die Gegenſtändt, 
welche vorzugsweiſe in Betracht kommen, ſind 1) alte 
Münzen; 2) Metallgeräthe; 3) Urnen, d. h. ver⸗ 
grabenes Thon-Geſchtrr, das gewohnlich verbrannte 
Knochen und kleine Metallgeräthe enthält Die 
Münzen werden bisweilen einzeln gefunden, ge⸗ 
wöhnlicher aber in größerer Zahl zuſammen in 
einem Topf, entweder unter Baumſtämmen oder 
unter größeren Steinen. Es iſt von der größten 
Wichtigkeit, daß auch der Topf, ſelbſt die Scherben 
geſammelt werden, und daß von den Münzen keine 
einzige abhanden kommt; ſogar zerbrochene Stücke 
können von Werth fein. Die Metallgeräthe 


finden ſich ebenfalls nicht ſelten unter Steinen und 


Bäumen, aber hänſig auch im Torf, in kleinen 
Teichen, oder unter Erdhügeln. Der Metallwerth 
iſt äußerſt gering, da es meiſt bronzene (meſſingne) 
oder eiſerne Gegenſtände find. Noch werthloſer find 
ihrem Stoffe nach die Urnen, deren Inhalt meift 


des „Prinz Iriedrich“. 


nur kleine Stücke von Bronze ı 
fo wünſchens werther iſt aber ifı 
Erhaltung, die nur dadurch en 
daß fie erſt an der Luft trade 
tiert werden. Die oben gena 
nun alle Finder ſolcher ober a. 
ihr dieſelben gegen Engel 
erbötig it, zukommen zu laſſen, 
ſenden an Herrn Profeſſor Stet⸗ 
kin, Königsplatz 12. i 

— Uebergiebt der Acteptann g ſchſels 
dieſen, ohne die geſetzlich vor: Stempel- 
marke zu Fajfixen, im Wechſelver!!! A ſteller, 
jo Hat dieſer nach einem Erkennt et-Tri⸗ 
bunals vom 28. Februar d. Js laſſt⸗ 


And; u: 


kann, 
auspor- 
t bittet 
nfärıbe, 
‚gerne 
ten zu 


rende Stempelmarke die Anfan: feines 
Namens einzuſchreiben. Schreibt e ge de An- 
fangs buchſtaben des Namens des „die 
Marke, jo macht er ſi der Ste au r. 
ziehung ſchuldig. 

— In der Zeit vom 16. hie Nts. 
find bierſelbſt 22 männliche und 21 iche, in 
Summa 43 Perſonen poltzellich“! ge- 
meldet, darunter 22 Kinder unter 9 Per⸗ 


ſonen über 50 Jahre. 

— Heute Mittwoch tritt den Saft, 
Herr Lobe zum 2. Male auf und > 
Friedrich Wilhelm I. in dem Schauff 4 
Schwert“. Dies Stück if die hiſt d g 
Beide Scha hd in 
ſpeziell preußiſch patrlotiſcher Beziehung von bobem 


Werthe, und verdienen, daß nan er 


preußiſchen Stadt das regſte Inte aumwendet, 
Dies ſcheint nach der Beſetzung de ie an 


Montag bier leider nicht ganz zuzutre 


* Aus dem Rügenwalder um 


Daß ſich auf dem Lande bei Eltern m Kindern 


eine große Gleichgiltigkeit gegen den obligatoriſche n 
Unterrichtsgegenſtand in weiblichen Handarbeiten zeigt, 
liegt hauptſächlich darin, daß die Stunden in den 
meiſten Landſchulen nicht ſorgfältig benutzt, die Kin⸗ 
der nicht planmäßig und ernſt beſchäftigt werden, 
weil die Leiſtungen in keinem richtigen Verhältniß 
zu dem Aufwande an Zeit ſtehen, weil die Kinder 
von den Lehrerinnen nicht gehörig in Zucht gehal⸗ 
ten werden und mit Tändeleien die Zeit verbrin- 
gen. In der Regel wird auf dem Lande der Un⸗ 
terricht denjenigen Perſonen übergeben, die ihr Ho⸗ 
norar am nicdrigſten ſtellen. Es ift faſt eine all⸗ 
gemein verbreitete Annahme, daß jede unbeſcholtene 
Frau oder Jungfrau, wenn ſie nur ſelbſt ein wenig 
in den weiblichen Handarbeiten geübt ſet, und eine 
dem Standpunkte der Schulmädchen angemeſſene 
allgemeine Bildung beſiße, auch ohne Weiteres qua- 
liftztrt ſei, den Unterricht in dieſem Fache zu er- 
theilen. Man hat aber in den meiſten Fällen keine 
Ahnung davon, daß die Lehrerin auch methodiſch 
für eine zweckmäßige Ertheilung dieſes Unterrichtes 
vorgebildet ſein muß. So wie ein methodiſch rich⸗ 
liger Turnunterricht nur von Dem gegeben werden 
kann, der das Turnen gründlich erlernt hat, ſo ist 
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dies nicht minder für die e 
nothwendig. Es iſt durchaus nicht genügend, wenn 
jedes einzelne Kind gehörig bejcäftige wird. Wie 


es vielmehr in allen Unterrichtsgegenſtänden darauf 
ankommt, daß alle Kinder einen gemeinſamen Un⸗ 
terricht empfangen, ſo beſteht eine zweckmäßige Me⸗ 
thode für die Handarbeiten auch darin, daß ein ge⸗ 
ordneter Klaſſen-Unterricht ſtattfindet, und daher alle 
Kinder derſelben Abtheilung oder Klaſſe gleichzeitig 
dieſelbe Arbeit erlernen, daß mithin für die ganze 


orgfältige gang Feſtgeſteklt wird. 


Schulzeit ebenſo ein zweckmäßig gegliederter Lehr ⸗ 
Wenn man für die länd⸗ 
lichen Schulen den Anſpruch auf Anſtellung geprüf⸗ 
ter Lehrertunen auch nicht erheben darf, ſo iſt es 
jedoch dringend zu empfehlen, daß der Unterricht 
nur ſolchen Perſonen anvertraut werde, melde a) 
die Arbeiten genügend verſtehen, b) eine verſtän⸗ 
dige Anleitung zu geben vermägen, e) fo viel all ⸗ 
gemeine und ſprachliche Bildung beſitzen, daß fie 
nicht in Widerſpruch mit dem Zwecke der Schule 
treten und d) genügende Disziplin halten können. 
Unter allen Umſtänden aber bleibt es wünſchens⸗ 
werth daß die Lehrerin an geeigneter Stelle eine 
planmäßige Anweiſung empfängt. 

8 Paatzig, 24. März. Daß der Pommer 
Liebe zu feinem Kalſer und Könige im Herzen hat, 
zeigte ſich fo recht am Sonnabend. Bor dem 
Gutshauſe, dem Schulhauſe und dem Schulzenhofe 


Nachdem die Schulfeier von 8 bis 9 Uhr geſchehen 
war, ſangen die Schulkinder in Begleitung des Leh⸗ 
vers das Dorf entlang patriotiſche Lieder und brach⸗ 
ten Hochs aus. Nach Verlauf von zwei Stunden 
war eine gemeinſame Feler beſchloſſen, ohne daß 
einer vorher eine Ahnung davon gehabt hatte. 
Nachmittags 2 Uhr fanden ſich ſämmtliche Wirthe 


m Schulzenhofe ein, es wurde in einer Anſprache 


auf das verhängnißvolle Lebensjahr unſeres hochver⸗ 
ehrten Heldenkaiſers hingewieſen und es ertönte aus 
tiefer voller Bruſt das Hoch. Bis 12 Uhr war 
die Geſellſchaft bet ungetrübter Fröhlichkeit zuſam⸗ 
men. — Dies eine Dorffeier, fle liefert hier den 
klarſten Beweis, wie lieb der pommerſche Bauer 
feinen Kaiſer und König hat. 


Stadt: Theater. 

Eiſtes Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe vom 
Stadt⸗Theater in Wien. Neu einſtudirt: „Prinz 
Friedrich“, Schauſpiel in fünf Akten von Heinrich 
Laube. 

Bei Gelegenheit der Beſprechung der „Karls⸗ 
ſchüler“ hatten wir Veranlaſſung genommen, uns 
etwas eingehender mit der Muſe Heinrich Laube's 
zu beſchäftigen, es ſei uns daher über den dichtert · 
ſchen Werty feines „Prinz Frledrich“ heute nur das 
kurze Wort geſtattet, daß Laube in dieſem kraftvollen 
und an Geiſt und Schönheit der Sprache nicht 
armen Schauſpiel ein wenig zu ſtark die Mache und 
den Effekt geſchmledet hat. Wir glauben, daß darin 
nur der Grund zu ſuchen iſt, weshalb die Dichtung 
jo ſelten einmal das Repertolre eines Theaters be- 
herrſcht. Der Stoff iſt in Deutſchland ſympathiſch 
genug, wie dies die frühere Zugkraft des den ähn⸗ 
lichen Stoff behandelnden Gutzkow'ſchen Luſtſpiels 
„Zopf und Schwert“ bewieſen haben dürfte. „Prinz 
Friedrich" iſt nichts diſtoweniger keine ſchlechtt Waare, 
im Gegentheil bezeugt der Bau des Drama's und 
beſonders die Löſung des Konflikts zwiſchen Vater 
und Sohn ſchlagend das große Talent Laube's zum 
dramatiſchen Dichter. 8 * 

8 geſtrige Darſtellung des Stückes geſtaltete 
ſich im Ganzen recht annehmbar und in einigen 
Einzelletſtungen ſogar vorzüglich. Der 
verehrte Gaſt, Herr Theodor Lobe, wird in Oeſter⸗ 
reich uns ſpeztell in Wien als Künſtler hoch gefeiert 
und wahrlich befunden die Wiener dadurch einen 
nicht unvollendeten Kunſtgeſchmack. Läßt ſich end⸗ 
gültig auch heute noch nicht aus der Leitung des 


wehten ſchon am frühen Morgen die Fahnen. | Häufig 


Herrn Lobe als König Friedrich Wülhelm I. auf die ßen Schaden erlitten und zwei Dörfer zerſtört wur 
ganze Größe feiner Kunſtfertigkeit ſchließen, jo ſtehen den. Gegen 1100 
wir doch ſchon jetzt nicht mehr an, das Urtheil der kommen fein. 


Geſammt⸗Preſſe Wien's, das Herrn Lobe 
Künſtler von eminenter Bezabung und vorzügl 
Routine nennt, zu unterſchreiben. 
keit des geſchätten Gaſtes wird ſich uns in d 
nächſten Tagen bereits offenbaren und ſehen wir # 
größtem Intertſſe beſonders feinem „Nathan 
gegen, der als eine kaum zu übertreffende K 
leiſtung hingeſtellt wird. Wie wollen heute 
nicht über Dinge berichten, die uns vorläufig 


Die Vielſeln 


U 


fremd fein müſſen und bleiben daher be!! 


Beurtheilung der abgelegten erſten Probe 

Die Leiſtung des gefeierten Gaſtes war tadellos 1. 
bewies bis in die kleinſte Nünnee den denkende 
ſelbſtſchaffenden Künſtler. Der Beifall des nicht“ 
zahlreich vertretenen Publikums wuchs denn auch v 
Szene zu Szene und gipfelte in doppelten Hern 
rufen und lauten Bravo's. a 
glänzte beſonders Herr Müllner. 


Unſer 19°; 
ufig an dieſer Stelle ausgeſprochenes Urtheil, M 
wir in Herrn Müllner für das Koſtümfach eine b. 
deutende Kraft befipen, die von einem Theil M 
Publikums mit Vorliebe unterſchätzt zu werde 
ſcheint, beſtätigte ſich geſtern wieder glänzend. Stel 
Leiſtung als Kronprinz Friedrich war großartig W 
reiht ſich den vorzüglichen Darſtellungen des Gar“ 
und Melchthal würdig an. Wir müſſen g stehe 
Herrn Müllner auch nicht eine Sekunde durch Hen 
Lobe verdunkelt geſehen zu haben, nein, er ſchll 
nur zu ihm zu paſſen. Unſer uneingeſchränkie 
hoͤchſtes Lob gebührt ihm und die Verſicherung, be 
mit nur unſere Schuldigkeit gethan zu haben. Aufl 
dieſen beiden Künſtlern wären noch Frl. Freu 
als Königin Sophie zu nennen, die wiederum el 
höchſt anmuthige, Schöne Leiſtung bot. f 


Telegraphiſche Depefchen 
Münden, 25. März. Die geſtern hier fe 
gehabte Verſammlung der liberalen Vertrauens mil 
ner hat die Demiſſion der bisherigen Leiter d. 
Partei angenommen und den Reichstags abgrordnelt 
Dr. v. Schauß und den Großhändler Schuſter A 
neue Vorſtände gewählt. 
Veit, 24. März. Das Abgeordnetenhaus be 
gann heute die Debatte über den Geſetzentwurf k 
treffend die Inarttkulfrung des Berliner Vertrage 
Der Minifterpräfident Tisza bekämpfte die ablehne 
den Beſchlußanträge der Oppoftion, indem er be 
tonte, daß von der Krone abgeſchloſſene internatih 
nale Verträge hinſichtlich ihrer Gültigkeit nicht vo 
Parlamente abhängen. Die Debatte wird morge 
fortgeſetzt. N 
Madrid, 25. März. Der frühere Minift 
präſtdent Canovas del Caſtillo hat die ihm auf Be 
anlaſſung des Miniſtertums durch den König a 


gebotene Erhebung in den Adelsſtand angenomme 


Die Infantin CHriftine, zweite Tochter 
Herzogs von Montpenſier, iſt in Sevilla ſchwer f 
krankt. 

London, 25. März. Wie den | 1 
aus Rangoon vom 24 d. gemeldet wird, mir 
nicht beabſichtigt, dem König von Birma ein 
matum zugehen zu laſſen, vielmehr ſollte zuvor d 
Bewegung ſeiner Truppen gegen die Grenze abge 
wartet werden. 2 


Nach einer Meldung der „Times“ hat MI 


Nordperſien am 22. und 23. d. M. ein Erdbeben 
ſtattgefunden, durch welches mehrere Ortſchaften gro⸗ 


Perſonen ſollen ums Leben ge⸗ 
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Die Erbin des Herzeus. 


Roman von CE. Vel. 
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33. 


„Das iſt ein Verweis, Baronfn, den ich ſtill⸗ 

ſchweigend dulden muß, weil ich ihn nicht wider⸗ 
legen darf,“ ſagte Hertha traurig. 

Elfriede lachte. 

„Tragiſch, meine Kleine? Auch das ſteht Ihnen 

nicht! 

Ste ſtieß die Thür ihres Zimmers auf, das halb 

etrleuchſet war und ſchob ihre Begleiterin hint in. 
Der Raum war groß, aber unregelmäßig, hier ein 
hohes Bogenfenſter, dort ein erkerartiger Winkel, 

und ebenſo regellos, aber darum beſonders künſtle⸗ 

riſch wirkend, war die Einrichtung. Ein buntes 

Durcheinander von Möbeln, Palmen, Vaſen und 

großen und kleinen Staffeleien, auf denen ange⸗ 
fangene und halb vollendete Arbeiten ſtanden. In 
dem Kamin im Hintergrunde flackerte ein Holzfeuer. 
Die Baronin warf über die Lampe einen grünen 
Schleier, um die Weiße des Lichts zu dämpfen und 
rückte cinen Seſſel zurecht. 

„Da, Märchenprinzeß, ſetzen Sie die Aſchen⸗ 
brödelfüße dort auf den Silberfuchs, den ich, neben ⸗ 
bei geſagt, ſelbſt erlegte — und erzählen Sie!“ 

Hertha ſank mit einem Seufzer in den niedern 
Stuhl, Elfriede fand, ſie noch immer forſchend be- 
trachtend, vor ihr. 
„Ste And matt, nicht wahr? Wollen Ste ein 
Ollas Wein Haben? Nicht? Nun, dann ſagen 


mir avant tout, wie Sie zu Rika's rothem 


Türkenbund kommen !“ 
Hertha faßte unwillkürlich darnach, ſie hatte die 


„Maskerade“, wie Frau von Wirning ihren Anzug“ 


genannt, gänzlich vergeſſen. 
„Ach ja,“ ſagte ſie halb beluſtigt, „wie ich dazu 
kam Auf die einfache Weiſe — Rita gab mir 
das Alles, unten im Hausflur muß das Bündel 
mit meinen eigenen naſſen Kleidern liegen, ich er- 
innere mich wenigſiens, fie mitgenommen zu haben.“ 
„Und wo griff Rika den naſſen Vogel auf?“ 
forſchte Elfriede weiter. 
„Rika nicht,“ entgegnete das junge Mädchen. 


„Wie er mich fand, das weiß ich nicht mehr. Mir 


Wörſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. März. Wetter: ſchön. Temp. Mitt. + 
28,5. Wind O 


1 R. Barom. 28,5. Wind O. 
Weizen feſt, der 1000 Age. lolo gelb. 164 —179, 
m. . Ung. ger. 130—165, weiß. 170—188, ver Früh⸗ 
Jahr 180 bez., per Matsch 182 bez, per Junſ⸗Inll 
184 bez., per Juli⸗Auguſt 186 bez., per September⸗ 
‚ Dtoper 188,5—189 bez. 
magen höher, per 1000 Klar. Toto ml. 116—119, 
f. 115—118, per Frühjahr 118 —118,5—118 bez. ber 
Mal Juni 119—119,—119 bez., per 
25121 7 per Juli⸗Auguſt 122 bez., per Sep⸗ 
* 125 bez. 
. 
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des ingen a a e: 

N . Toto 100-110. 

F unverändert, per 1000 Klgr. loko 
eptember⸗Oktober 272 Gd. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko per Frühjahr Futter⸗ 

1245 Gd, 125 Bf. 

Nüböl ſtill, per 100 Klgr. loro o. Faß flüſſiges 60,5 
Bf., per Mär 58,5 bez., per April⸗Maf 58,5 bez., per 
Sepiember⸗Oktober 60,75 Bf. c 

Spiritus matt, per 10,000 Br % Info obne 
Faß 50,2 bez., per Frühjahr 50,6—50,4—50 5 bez., ver 
Mai⸗Junl 51,2—51,1 bez., der Juni⸗Jul 51,9—51,7 
— 51,8 bez., der Juli⸗Auguſt 52,6 bez. 


„ Familien-Nachrichten. 
bt: äulei „Wiedemann mit H C. 
errn Na * 
Ss 7 C. Fiſcher (Greifswald). 
a Toer geren Bipmmafialehrer „Morten 
Jau &. Ben Crelswald) 


Kirchli en 
Bente, Mittwoch, Abends 7 Uhr: Paſſionsgottes dienſt. 
' Prediger Luckow. 
Mig, A 1 . aſſtonspredigt 
2. err Paſtor Dbebreät : 


omer Betſaal: 
' 7 „Paſſionsbetrachtung: 
dente, Mittwoch, der Prdger ding 8 


— ——— 

Eme alte, anftänbige, höchſt ordentliche Familie, 

welche in größter Noth iſt, der Mann 68 Jahre alt, 

ägerig, die Frau erwerbsunfähig, der Sonn Uhr⸗ 
aber faft erblindet, bittet um Unterstützung. 


der Familie geprüft und bittet die geehrten Mitbü 
eas ein Schafen zur nderung der 


den Beiträge werden angenommen unter 
fu den Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21, gr. 
Rirhplag 3. 


Polizei⸗Bericht. 


1. Verloren: Am 18. d. Mts. 1 ſchwarzes Beutel⸗ 
V 
ie en: Am 6. v. 05 e 
Reiter, In 12. bis 17. d. Mis. 1 Säbel⸗ 
Bade 


1 Shawltuch, 3 Schlüſſel, 1 Wagenſchoßkelle, 
Faß Pflaumenmus, 1 Sack mit Reis, 1 Sack mit 
Soda und 1 Portemonnaie mit Inhalt. 
Stettin, den 24. März 1879. 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 26. d. Mts, von Vorm. 9 Uhr ab, 
bellen Bollwerk 34 Hierjelbft die zur Kaufmann Sehme- 
mg ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Meſſing⸗Waaren, Werkzeuge, Baubeſchläge und ſonſtige 
Ge enſtände verſteigert werden. 

tettin, den 24. März 1879. : 
Kölpin, Sekretär. 


Juni⸗Juli 120,5 


unverändert, ver 1000 Kelgr loco Bram 117 


war nur, als ſpalte ſich der Himmel unter den 


feurigen Blitzen und die Erde ſchwände unter mei⸗ 


nen Füßen, donn börte ich nichts mehr, und er⸗ 4 
wachte eit, ale er mich von der Erde emporgehoben 


hatte.“ 


„Er — Kutt, vermuthlich doch Herr Suu 


mann?“ 

„Nein — ich weiß ſeinen Namen nicht. Irgend 
ein Jägerburſche, wahrſcheinlich Rika's Soyn — 
ich glaube, daß er ſie Mütter nannte.“ 

„Still, ſtill,“ flüſterte Elfriede und legte ihre 
ſchlanken Finger auf Hertha's rote Lippen, „den 
Namen nicht genannt, nicht davon bier geſprochen 
Es war der Rother und mit der Flinte im Walde 
gewiß wieder auf unrechten Wegen. Daß der Vater 
nichts davon erfährt, Kind. Es iſt das doch ein 
menſchlicher Zug von ihm — und wie kam 
weiter?“ 

„Ein Aresberger Wagen war im Ort 

„So, das iſt minder intereſſant, als die Ret- 
tung durch den Wilddieb. Noch weiß ich aber nicht, 
was dem Allen voranging, was Sie bewog, das 
ſchüßzende Dach zu verlafjen 2" 

Hertha's Wangen brannten. 

„Wenn Sie lieber nicht fragten — es thut mir 
weh!“ ſagte ſie mübſam. 

„Ah,“ — Elfriede machte einige Schritte durch 
das Gemach und kam wieder zurück. 

„Nicht fragen — aber vermuten? Ueberdies 
ließ Ihr Geſprach mit dem Grafen einige Schlüſſe 
zu, die — genug, ich nehme an . Sagen Sie 
mir, Hertha,“ fuhr fie nach kurzer Paufe fort, 
„bätten Sie vor — Herrn Struckmann ebenſo die 
Flucht ergriffen?“ 

Jene ſah unbefangen zu der 
„Nein, warum auch?“ 

„Ju, warum!“ wiederholte die ſchöne Frau, das 
Haupt wiegend. „Alſo — mit dem Grafen war 
das eine andere Sache. Ich nehme an, Hertha, 
und wil, daß Sie ehrlich find — er ſagte Iy⸗ 
nen, daß er — Ste hübſch fande. Sie fan den 
das nicht ganz taktvoll und . . Nun, habe ich 
Recht?“ 

„O nein,“ entgegnele das junge Mädchen mit 
Nachnuck, „nicht das, ich weiß auch ſelber nicht, 
wie's kam, daß ich je thöricht, fo wenig ſelbſtbe⸗ 
berrſcht war — des Gra 


Fragenden auf. 


TER u, , ue 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerstag, den 3. April er., Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen auf dem hieſigen Perſonen⸗Bahnhofe 
gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiftbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden: 


circa 172,700 Kg alte 13 Cm. hohe Schienen, 
20000 5 hohe Sch 


‚ 


N 

alte Laſchen, 
gebrauchtes Morſepapier, 

alte Zinkeinſätze und 

115 „ Kupferniederſchlag, 

wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regſſtratur unseres Central⸗ 
Büreaus bierfelöft zu erfahren. 
Stettin, den 20. März 1879. 


— ä⁵ꝛ—jE ame 
Bürger⸗Verein. 


Gesellige Zusammenkunft 


a 

Donnerſtag, den 27. März, Abends 

8 Uhr, im Lokale des Herrn 

P. Devantier, Pölitzerſtraße A. 

Gäſte willkommen! Neue Mitglieder 
werden er 
er Vorſtand. 

Dr. ©. Grassmann. 

König 


fen Erſchelnung ſchon ist] ſehe als Zufall.“ 


Zur Nachprüfung 


2 


Inpatbiſch, dazu die Schwüle, das Ge⸗ 
ſchöner Mann — aber — nun, 
Sie mich nur nicht für einen In⸗ 
wil! Sie auch nicht weiter mit Fragen 


Die 


das rotbe Tuch, welches von Hertha's 


Haupt "ge! ten war und warf es in einen fern- 
stehendem „ mſtuhl, dann wog ſte die ſchweren 
Flechten in der Hand. 

„„die löſen wir morgen auf und ich 
zelne Cie, jo, da in den Hexenkleidern, das giebt 
tin u: zenrebildchen. Aber,“ ſie lachte auf 
und hoh, tha's Kopf zu ſich empor, ſo daß fie 
in die n Augen blicken konnte, „ich habe ja 
gar ne t gefragt, ob man auch bei mit blei⸗ 
ben beit Jie verhäſt ſich das?“ 

Su em inen ſchimmerten Thränen. 

, 09 Gott — wie gern, nur 

„be, nur fragen darf ich nicht weiter. 
Gewiß ich Hertha, was Sie auch drücken mag, 
ſo lan nicht freiwillig Ihr Herz mir er⸗ 
ſchl ießer 

Bie bend ſah das junge Mädchen fie an. 


„Sehen gut,“ flüſterte Elfriede und küßte die 
“ine Seen, „ich weiß, hinter der kann kein un⸗ 
techer “ bante wohnen — und nun wollen wir 
Pläne machen, wie wir das neue Leben einrichten, 
um u 

Ste vollendete nicht, denn draußen wurden trotz 
der Zempiiche ſchwere Schritte hörbar, dann klopfte 
Freiherr trat ein. Sein erſter Blick 


nun 


fiel ic Gruppe am Kamin, ber er ih ſofort 
näht e. 

„ a iR fie ja, wohl und munter und ein 
gan elicheg Bauernkind dazu, na, nur keine 
Gurt, iiach kleine Douche ſchadet nichts, kenne 


da, kenne tes noch ganz anders. Hetdenwetter das, 


in dem o ine wilde Taube aber auch im Neſt 
bleiben. Dir Struckmann, der keine Spur gefun⸗ 
deu halte ab ſchon Geſpenſter und wollte Leute 


mit Inden aufbieten, da kam der Graf. Na, nun 
iſt' gut, bis auf — da unten,“ ſetzte er zögernd 
uno bald verlegen hinzu. „Meine Frau iſt etwas 
peinlich n manchen Dingen, worin ich gar nichts 


„O Papa,“ fiel die junge Fran ein, „das ul 
ſchon arrangirt, Fräulein Hertha bleibt bei mir, 
ich muß doch Geſellſchaft in meiner Einſiedelel ha⸗ 
ben — urd 

Der alte Herr lachte erleichtert auf. 

„Prächtig, vortrefflich, nun, ſo'n Vorſchlag hatte 
ich auch. Ich ſtehe nicht unter'm Pantoffel, El⸗ 
friede, das mußt Du vom alten Grimmbart nicht 
denken, aber man giebt manchmal nach um des 
lieben Friedens willen — und ſie iſt die Mutter 
und ich veiftehe nicht viel von Kindererziehung. 
Das iſt ja aber prächtig, ſo bleibt der kleine Le⸗ 
bensretter im Revier.“ 

Er nickte Hertha freundlich zu. 


„Unten war Alles in Aufregung,“ fuhr er dann, 
ſich zu ſeiner Tochter wendend, fort, „Erbach und 
Ottilie im Wortgefecht, ſie hat ſtrenge Anſichten, 
nun, die kann ich nicht tadeln, aber er iſt ein an⸗ 
genehmer Mann und unſer Gaſt. Hatte wahr⸗ 
haftig den Wagen zu morgen beſtellt, na, daraus 
wird nichts, ich habe ihn eingeladen, die Inſpel⸗ 
tiousreiſe mit mir zu machen. Iſt forſtverſtaͤndiger 
als ich dachte und habe ihn gern. Dann war 
ich noch im Unklaren, was hier werden ſollte — 
biſt ein kluger Advokat, Elfriede, und vernünftig. 
Was ſoll denn das auch für ein Verbrechen ſein 
wenn man im Walde naß wird und in trockenen 
Bauernkleidern btimlommt, war ganz geſcheut von 
der Kleinen!“ 


Dann klopfte er ſeiner Tochter leicht auf die 
Schulter, nickte nach Hertha hinüber und ſchritt 
der Thür zu. An derſelben wandte er ſich noch- 
mals um: 

„Kommt doch hinunter zum Abendeſſen? Ottilie 
fühlt die Vorboten einer Migräne und hat ſich 
zurückgezogen, der Graf iſt fehr einſylbig, da wär's 
gut, wenn ihr nicht fehltet.“ 

„Guter Papa,“ ſagte Elfriede, als die Thür 
hinter ihm zugefallen war, „troß der Verwahrung 
gegen den Pantoffel ſcheint mir“ — fie brach ab 
und wandte ſich zu Hertha. „Sie find nicht in 


der Stimmung, dem Grafen beut Abend gegenüber 
zu ſitzen, bleiben Ste oben Kind 
„Wie gut Sit ſind!“ 
„Weniger — als Sie denken. 


für den Verein wird nicht erhoben, die Ausgabe der Mitgliedskarten geichieht 


r} 
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y 


Bien 


Der Vorſtand. 
. CG. Grassmann. 


Handelsſchule 


in Maritbreit am Main. — 34. Schuljahr. — Das Sommerſemeſter beginnt am 22. April. Proſpecte 


durch der Vorſtand: J. Damm. 


(Eingeſandt.) 
Der Vorſtand des Bürgerver⸗ 
eins wird gebeten, unter anderm auch 
die neie Vorlage des Magiſtrats, betr. die 


Erhebung einer ueuen Abgabe 


für öffentliche Luſtbar⸗ 


keiten, bei der nächſten Zuſammen⸗ 
kunft nit zur Sprache zu bringen. 


Mehrere Mitglieder. 
wird Schülern, die ſolche 
Beh. ihr. Verf. erh., 

err bl. erth. Gefl. Abr unt. A. D. Dort Eiche, — 
Die nuen Vorbereitungs⸗Curſe für das 
Fähnrichs⸗, Freiwilligen: und 
Seekadetten⸗ Examen 


1 in meinem conc. Unterrichts ⸗Inſtitut am 


April cr. 
f a 0 bitte ich in meiner W. 
us: ut er m Ar 


Nah dem Beſchluſſe der Bürgerverſamm⸗ 


pril 
‚Me lung vom 13. März und des Bürger- 


vereint vom 7. März wird 


sa um 3. April, Abends 8 Uhr, ein 


u ſ. w. (563 Gewinne, W. 
erde - Ban Gewerbe-Lo 
eder Art wie bekannt! (Auswärtige 15 Pf. Porto 


mehr. 

d. A. K Hunte 
A. Kaselow, wmitwosrrae 11-12. 
Aetestes e (en. 1847). 


Literat Rud. Haun 


in Stralſund. 
Schnelle und ſichere Vorbereitung für die 


Freiwilligen Prüfung. 


Vorzügl. Penſion; billigſte Preiſe, kaum d. Hälfte der 
fonft übl.; Beginn des regelm. Curſus am 16. April; 
Eintritt auch ſonſt jederzeit ſtatth. Prüfung Jedem hier 

eſetzl. erlaubt; Proſpect gratis und franco. Honorar 
April w. nur halb berechnet. 
77 Seit 14 — 55 rem. 

d. Prüfung beſtanden, d. diesjähr. allein von 27 
bf allen andern Aſpiranten. 


Feteſſen der Bürger 


im Sale des Herrn P. Devantier, Pö⸗ 


litzerſtaße A, ſtattfinden, zu welchem die 
geehrtn Mitglieder der Bürgerpartei hier⸗ 
mit engeladen werden. Preis für Couvert 
einſchleßlich der Mufit 1 Mark 75 Pf. 
Für utes Eſſen iſt Sorge getragen, ebenſo 
ür uten Wein und echtes Bier. Für 
mitge rachten Wein beträgt das Korkengeld 
50 F. Wir bitten alle Gäſte, in feſt⸗ 
licher Stimmung zu erſcheinen und allen 


4 Aerge zu Haufe zu laſſen. Die gute Laune 


ſoll en Vorſitz bei Tiſche führen. Die 
Tafelerdnung wird das Nähere mittheilen. 
Das Bürger⸗Komitee. 


AB. Grassmann. 


dition dieſer Zeitung, Kirch 


Neubrandenburger 


Pferde - Lotterie. 


Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 
edlen Pferden und complettem Gesche, en Wah var 


1 
20 Eid te Re m — 
200 Pferdedecken, 
180 Trenſenzäume, 1 
Ziehung am 28, mr 


Looſe a3 Mark find in der Erpe- 
6 


platz 3, zu . 
Die Gewiunliſte wird in der Zeitung 3 


Zur goldenen Hochzeitsfeier unſeres 
Erlauchten Kaiſerpaares 


e 

euen en 

dieſelden nur von feiner Person 8 die mancherlei 

Nothleidenden im Lande verwieſen. Was zur Ehre 

jenes Freudentages irgend ein m der Geringſten feiner 

e e ee 

abe es tom gethan. 

So regt es de 5 

e a ” 10 ae e, dem geliebten Kai⸗ 

8 as w e Diakoniſſenhaus 

u Bielefeld hat bereits 

due een Wohn N 3 
aiſer⸗Wilhelms⸗Freibett 

durch ein Geſchenk 108 6000 * 

derſelbe Wohlthäter wird ſeine Nachfolger finden. 

Bethanien z re a en = etrenen 

e u u einen 

Schleſier erlaſſen und wird. feine 2 — 


bee Pe ag Oh, reti — 

as Oſt⸗ e Diako 8 
zu Königsberg hat ſein aer Bilde ecke bereits 
en 5 ie ne durch Gaben von 7700 

m. Da en mit Königs: 

liebe nicht zurückbleiben. ef 

Das Pommerſche Diako aus 
Bethanien zu Neu⸗Torney bei Stettin, vor zehn Jahren 
durch die . e eines einzigen Wohlthäters ge⸗ 
baut und der Provinz geſchenkt, hat doch nun, nachdem 
es in den letzten Jahren durchſchnittlich jährlich circa 
900 Kranke ohne Unterſchied der Konfeffion (und darun⸗ 
ter mehr als ein Drittheil unentgeltlich) gepflegt hat, 
wohl ſo viele Freunde gewonnen, daß ſie gut goldenen 
Hochzeit des Kaiſers wenigſtens ein einziges Freibett 
ſtiften werden. Ende Mat hoffen wir Sr. Majeſtät 
das ihm zugedachte Geſchenk anzeigen zu können und 
um die Erlaubniß zu bitten, die Stiftung „Kaiſer⸗Wil⸗ 
helms⸗Freibett“ nennen zu dürfen. 

Die dei dem Unterzeichneten zu dieſem Zweck einge⸗ 
henden Geſchenke werden im pommerſchen Haus freunde 
quittirt werden. 

Brandt, Paſtor und Vorſteher der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Bethanien zu Neu⸗Torney bei Stettin. 


Und 


„Gegen wen?“ fragte Hertha beinahe erſchreckt. 

„Gegen meinen größten Feind — gegen mich 
ſelber!“ ſagte fie halb ſcherzend, halb mit Bitter- 
keit, griff nach einem Tuch, das ſie um die ſtolzen 
Schultern legte und verließ das Gemach. 

Heitha ſah eine Weile unverwandt in die ver⸗ 
glimmenden Kohlen und ſann über das Erlebte 
nach. Wie war das nur jo plöplic über fie her⸗ 
eingebrochen! Sie ſchauderte, indem fie ſich die 
Szene im Pavillon vergegenwärtigte; wie dicht er 
vor ihr geſtanden hatte, ſie hatte ſeinen warmen 
Athem auf ihrer Wange gefühlt, ſeine Blicke waren 
tief, tief in die ihrigen getaucht. Namenloſe Qual, 
ſchreckliches Gefühl der Hülfloſigkeit! So dem Feind 
ihres Vaters, einem Abkömmling jenes Geſchlechtes 
gegenüber, das ihre Mutter als Eindringling be⸗ 
dandelt, ſie geringgeſchätzt hatte. Und fie ſelber ? 
War ſie nicht um ſtinetwillen eine Vertriebene, 
Verlaſſene . Wilder Haß, wilde Verzweiflung 
loderten zu gleicher Zeit in ihr auf . feine 
Hand ſuchte die ihre zu faſſen, er wollte ſie her⸗ 
über ziehen noch eine Sekunde und es wäre 
vielleicht geſchehen — nein, lieber floh ſie in das 
Unwetter hinaus 

Wie lange fie umhergeirrt war, während der 
Stum durch die mächtigen hundertjährigen Eichen 
heulte, und die Fichten ſich ächtend über tor dogen, 


Stettin, den 21. März 1879. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Nummerirung der Falkenwalder⸗ 
ſtraße. 


Der bisher mit „neue Falkenwalderſtraße“ bezeichnete 
Straßenzug, von der Einmündung nach der Kurfürſten⸗ 
ſtraße bis zur Einmündung in die Falkenwalderſtraße 
(Chauſſee) erhält die Bezeichnung „Fallenwalder⸗Straße“ 
und wird für dieſe und die bisherige Falkenwalderſtraße 
der nachſtehende 


Aummerirungs-Plan 


Haus-Nr Beſitzer 
Stand. | Namen. 
. 
| | 
neue Fal⸗ 
tame er⸗ 
ſtraße 
1 | 1 Zimmermeifter Gerloff 
2 2 Rentier Quaſt 
3 3 derſelbe derſelbe 
4 4 Reſtaurateur Borchardt 
5 5 Klempnermeiſter Brulow 
6 6 Bauunternehmer Schnell 
5 Ke e Nad 
empnermeiſter abanıt 
9-10 |, 9-10 Shufiilen 
11 11 Bauunternehmer [ Wolfgram 
1224 | 12—24 Bauftellen 
73 Falkenwal⸗ 
9534 derſtraße Bauſtellen 
055 9 Rentier Ambach 
38 10 Rentier Jentſch 
37 11 Rentier Sauerbier 
38 12—14 Kaufmann Mützel 
39 15 Schiffskapitain Liskow 
40 16 Bauſtelle 
41 17 Doctor Kröcher 
42—43 18—21 Bauſtellen 
44 22 Rentier Metzel 
45—46 Bauſtellen 
47 23 Commerzienrath Quiſtorp 
48 24 do. do. 
40 25 do. do. 
50 26 do. do. 
5¹ Bauſtelle 
52 27 Rentier au ge 
53 28 Zimmermeiſter off 
54 29 Freifrau v. Schen 
55 30 Kaufmann Horn 
56—60 ] 31—34 Bauſtellen 
61 35 Weſtend⸗Stettiner 
Baugeſellſchaft 
62—70 36—839 Bauſtelle 
71 40 nd⸗Stettiner 
Baugeſellſchaft 
72 41 desgleichen 
73-80 re — 
81 nternehmer Klenz 
82 68 Baugefelicaft 
85 68b. ER 
84 68c. do. 
85 68d. do. 
86 68e. do 
87 70 Steuerrath Berendt 
88 71 Commerzienrath - Oniftorp 
89 72 Director Schulz 
90927375 Bauſfellen 
93—94 | 76—77 do. 
95 78 Eigenthümer Fechtner und 
Lockſtädt 
96 79 Kaufmann Langhof 
97 80 Oberſtlieutenant v. Wangenhe in 
98 8¹ Kaufmann Schütt 
9 82 Rentier Quobbach 
100 83 do. Stolting 
101 85 Bauſtelle 
102 8⁵ Eigenthümer Buchholz 
103 86 Zimmermeiſter Stange 
104 87 Bauſtelle 
10⁵ 88 Tiſchlermeiſter Heinze 
106—114 89 Bauſtellen 
neue Fal-| 
kenwalder⸗ 
ſtraße 
115—124 20—29 Bauſtellen 
125 30 Bauunternehmer Maaß 
126 31 o. Jahnke 
127—134 32—39 Bauſtellen 
135 40 Baumeiſter Huck 
136 40a. Baumeiſter Huck 
137 41 Maurermeiſter Froſt 
138 42 do. Froſt 


hiermit mit der Aufforderung veröffentlicht, daß die be⸗ 
treffenden Beſitzer die ihren Grundſtücken zugetheilten 
Nummern innerhalb 14 Tagen gehörigen Orts anzubringen 
haben. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


B.: 
Mannkopff. 


der Regen herabrauſchte und die Blitze den dunklen 
Wald erleuchteten, wußte fie nicht. Sie fand erfl 
die Beſinnung wieder, als eine rauhe Hand ihr 
die wirren, ſturmgepeitſchten Haare aus dem Geſicht 
ſtrich und eine Männerſtimme eine Frage an ſie 
richtete. Es war nicht ſeine, nicht die verhaßte, 
das war das erſte deutliche Gefühl, das ſie wieder 
vatte und dann konnte fie freier athmen. Wie 
ein Kind hatte fie ſich führen laſſen von dem Frem⸗ 
den. „Rika“ war Alles, was ſie verſtanden, als 
er zu ihr geredet hatte, „ja, Rika,“ wiederholte 
ſie und ſie kam ſich bei dem Gedanken an die ſelt⸗ 
ſame Frau geborgen vor. Dort, nac dem ſie ich 
erholt, trat ihr die Nothwendigkeit d Rückkehr 
in's Jagdſchloß vor Augen und fie fü he ſich tür. 
Ueber den Empfang, welchen fie bei d! Frei: 

finden würde, war ſie nie om Z reif de aber fle 
hatte nicht Kraft genug, ein „Mus dan zu er- 
wägen. Nun war fie deſſen über hoben durch El⸗ 
friedens Güte. Aber war das nich de ein Al- 


Das war ein unerträglicher Geda e, gegen 


welchen ſich alles Gefühl ſträubte. Sie and haſtig 
auf und durchmaß das Gemach; fol fie geben, 


wieder weit fort — warum? Um ij nicht zu 
begegnen? Wo war fie ſicher ... ch jetzt war 


ausgeführt. ! 


Sammet-Paletots 


aus echtfarbigem, eylindrirten Stoffen, 


Regen-Mäntel 


aus dekatirten, waſſerdichten Stoffen, 
in neueſten Fatons, find in großartiger Auswahl vorräthig. Meine Fabrikate 
zeichnen ſich wie bekannt durch tadellofes Sitzen, geſchmackvollſte und ſauberſte 
Ausführung und außergewöhnliche Preiswürdigkeit aus. 


Damen- Mäntel- Fabrik 


Julius Monasch, 
Stettin, obere Schulzenſtraße 13 u. 14. 


Beſtellungen, ſowie Auzwahlſenduagen nach außerhalb werden prompt 


ja Alles mit ihm abgethan, jetzt kreuzte er ihren 
Weg wohl nie wieder. 

Ein großer Spiegel warf ihr im Vorübergleiten 
ihr Bild zurück. . . ſte erſchrak faſt vor der Frem⸗ 
artigkeit der Erſcheinung, nur ſchlotternd umſchloſſen 
Rika's Kleider ihren kleinern Oberkörper, ſie zupfte 
daran und fühlte etwas Kniſterndes in der Taſche 
der langen Schooßjacke. Sie faßte darnach und zog 
ein verknittertes Papier hervor. Ob das eines jener 
Rezepte war, welche die ſeltſame Frau den gläubi- 
gen und abergläubiſchen Bauern verſchrieb? Alles, 
was auf fie Bezug hatte, nahm Hertha's Intereſſe 
in Anſpruch. Ihre lebhafte Phantaſie hatte ſich oft 
mit der Kräuterſammlerin beſchäftigt. 


Das ſchmal zuſammengefaltete Blatt zeigte, daß 
es ſchon längere Zeit in irgend einer Rocktaſche 
herumgetragen ſei; es war nur die Hälfte eines 
Briefes, große, krauſe Buchſtaben, von einer des 
Schreibens ziemlich ungewohnten Hand. 


„Miſſionsgelder ſofort verwendet. . neues 
Kostüm voll Neid .. mehr ſolch' christlicher Lle⸗ 
besgaben brauchen.. Miethe und Holy... . bis 
zur Hetrath noch lange warten . bei mir in 
guter Schule geweſen . möglich nach Ares berg 
mit Truppe. ſchräg im Winkel waren noch 


die Buchſtaben „Laur“ zu leſen und auf der Rück⸗ 


ſtraße 2, neben dem Stadtkeller, vis-a-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


Rehſeld aus Berlin. 


Kein Huſten, 


und billigſtes Huſtenmittel anerkannt, zu 2 2 
Hofapotbeter C. S. Schlüter, Schubſtraß 28. 


Geſch 


unter der Firma: 


afts⸗Er 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 


acht "rheniither Trauben-Brufthonig von W. H. Zickenheimer in 


Mainz, tet 12 Iahren viel Tauſendfach ils angenehmſtes, mildes, ſicherſtes 
in 3 Flaſchenfüllungen unter Garantie in Stettin bei Herrn 


öffnung. 


P. Reimer 


1 Droguen,, Farben 2 
u. Apothekerwaarenhandlung 


begrundet habe. 
Indem 


ich mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


P. Reimer. 


Geſchüftslokal: 


Stadt aunburgh gr. Laſtadie 54. 


Das im Franzburger Kreiſe und Ahrenchaeger 
Kirchſpiel belegene, zum Freiherrlich von cklen⸗ 
burg⸗Pantlitzer Fideicommiß gehörige Rittergut rens. 
hagen 2039,51 preußiſche Morgen groß und eineſchätzt 
zum Grundſteuer⸗Reinertrage ron 3518,62. Thler, ſoll 
von Johannis er. ab anderweit auf 18 Jahre ffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. Zum öffetlichen 
Aufbot dieſer e habe ich auftragsmäßig Termin 
auf den 28. April, Vormittags 11½ Uhr, inmeiner 
Wohnung, Semlower Straße Nr. 44 hier, anbraumt, 
wozu ich Bachtliebhaber mit dem Bemerken einfaie, daß 
die Beſichtigung nach vorgängiger Meldung bi dem 
jetzigen Herrn Pächter freiſteht und die Bedingum en bei 
mir zu erfahren ſind. 

Stralſund, den 21. März 1879. 

©. W. Fabrielus, 
Juſtizrath. 


Unentbehrlich 


für thätige Geſchäftsleute 


Adreßbücher d. Grundbeſitzes 


von Brandenburg mi ) «© 
| 


„ Pommern 

A ,„ Ostpreufsen 8 
r Sachsen (Pro) ( 
„ Schlesien — 


2 
Die Zuſendung erfolgt gegen Einſendung 
oder Nachnahme x 
Reinhold Kühn's Buchhandlung, 
Berlin, W., 14, Leipzigerſtraße 14. 
1 tafelförmiges Klavier ift zu verkaufen 
Albrechtſtr. 6, Hof 2. Th., 3 Tr. 


ſeite die halbt Adreſſe: „üchtig, Melldorf bei Are 
berg“ f 

Hertha ſah finnend auf dies Bruchſtück eines 
Briefes herab, der ihr in ſeiner Beſtimmung für 
Rika völlig unklar war; „Miſſtonsgelder“ wieder 
holte ſie und fuhr dann mit der Hand über bie 
Augen, vor denen es plötzlich hell ward. 

Miſſtonsgelder hatte vor längerer Zeit die Frei⸗ 
fran dem Melldorfer Lehrer übergeben — wit, 
wenn er eine Anwendung von denſelben gemacht 
hätte, die .. und wie kam Rika zu jenem halb⸗ 
zerriſſenen Blatt? Morgen mußte fie ſich Auf ⸗ 
Härung darüber verſchaffen . und dann! Ele 
warf den Kopf zurück und ein ſchmerzliches Lächeln 
umſpielte ihre Lippen, dann wurde das Blatt virl⸗ 
leicht eine Waffe, der Lehrer war ihr Feind — und 
ſie ſah ein, daß es rathſam wäre, zur rechten Zelt 
der Nothwehr zu denlen und ſich zu wappnen. Der 
eine Tag hatte ihr Erfahrungen gebracht, melde fie 
nie zu erwerben geahnt hatte. 


Wortſetzung folgt.) 


Einsegnungs- 

Geschenke 
eell u. preiswerth 
mpfehlen 


lfenidewaaren- Laser 


NN NN Ne, 


Dr. Pattison's 
Giehtwatte, 


beſtes Heilmittel geg en 
icht und Rheumatis men 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zah 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen⸗ 
und Lendenweh. (H. 6300.) 
In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf bei 
EN Fr. Riehter, gr. Wollweberſtraße. 


=] T 18, Jügersı rasse 13, 
= 2 Speil's Hotel, 2% 

St Nahe d £ l. Theatern 8 nbes Muſeen x- 
m Freundl. Bie monatl. b. 10 Tblen. an. 


Einem hochgeehrten Publiku 
Stettins und n wertbi 


ich von dem wohllůblichen M 
hier als Schornſteinfege 
beſtätigt bin und mich angelegentlich em⸗ 
pfohlen halte. 


Ergebenſt 


Heinrich Doege, 


große Wollweberſtraße 17. 


Für Gutsbeſitzer. 
Ein cautionsfähiger Milchpächter ſucht zum 1. Jun 
oder 1. Juli d. J. eine Milchpachtung von 40—60 
Kühen. Adr. unter N. J. erb. an die Exped. d. Bl 


Wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitie-, Dachs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- und 


höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, Brühl 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


runkſucht, Bi 
— Magen- u. Unterleibsleiden heilt auen 
brieflleh nach 31 jähr. bewährt. Msthode 
Heymann MD., früher London u, New-Yerk, 
2 Z. BerliSW.. Yorkstraase, 
Wir weiſen Stellungen in jeder Branche ach. 
Näheres durch Stuekert, Stettin, Schuhſtr. 9, 1 . 
Ein tüchtiger Commis kann in meinem 
Materialwaaren⸗Geſchäft Stellung bekommen. 


Fischer, 
Nummelsburg i / Pomm. 


3000 Mark werden innerhalb / der Feuerkaſſe ſofort 
geſucht. Gefällige Offerten werden unter M. S. 50 in 
der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
5000 Mk. auf Wechſel ſofort zu verleihen Papenftr. 14. 

Gelder zur ſicheren Hypothek und guter Unterlage ſind 
ſtets gegen geringe Pro iſton zu haben. 

Bollwerk 11 und Fiſcherſtr.⸗Ecke 10. 


Mittwoch, den 26. März 1879: - 
Zweites Gajtipiel des Herrn Theodor Lebe 
vom Stadt- Theater in Wien. 
Zopf und Schuert. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow. 
Friedrich Wilhelm 1 Herr Theodor Lobe 
Donnerſtag, den 27. März: 
Benefiz für Frl. Elſa Friedhoff. 
r Neu einſtudirt! 2 
Maria und Magdalena. 


Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 


